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Hinweis:

Die Gesetz- und Verordnungsblätter, die Ministerialblätter, die Sammlung aller Gesetze und Verord-
nungen des Landes NRW (SGV. NRW.) sowie die Sammlung der in Teil I des MBl. NRW. veröffentlichten 
Erlasse (SMBl. NRW.) stehen im Intranet des Landes NRW zur Verfügung.

Dasselbe wird auch im Internet angeboten. Die Adresse ist: https://recht.nrw.de. Hingewiesen wird auf 
die kostenlosen Angebote im Internet unter der genannten Adresse. Dort fi nden Sie Links zu vielen quali-
tativ hochwertigen Rechtsangeboten. 

Wollen Sie die Inhaltsangabe eines jeden neuen Gesetzblattes oder Ministerialblattes per Mail 
zugesandt erhalten? Dann können Sie sich in das Newsletter-Angebot der Redaktion eintragen. 
Adresse: https://recht.nrw.de, dort: kostenlose Angebote.
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2030

Fünfte Verordnung zur Änderung 
der Beamten- und Disziplinarzuständigkeitsver-

ordnung JM
Vom 11. Februar 2016

Auf Grund des § 3 Absatz 1 der Verordnung über die Er-
nennung, Entlassung und Zurruhesetzung der Beamtin-
nen und Beamten und Richterinnen und Richter des 
Landes Nordrhein-Westfalen vom 25. Februar 2014 (GV. 
NRW. S.  199), der durch Verordnung vom 9. September 
2014 (GV. NRW. S.  500) geändert worden ist, verordnet 
das Justizministerium:

Artikel 1

In §  5 Absatz  1 Nummer  1 der Beamten- und Diszipli-
narzuständigkeitsverordnung JM vom 4. Dezember 2007 
(GV. NRW. S. 652), die zuletzt durch Artikel 10 des Ge-
setzes vom 8. Dezember 2015 (GV. NRW. S. 812) geändert 
worden ist, wird das Wort „sowie“ durch ein Komma er-
setzt und nach der Angabe „§ 78 Abs. 4 Landesbeamten-
gesetz“ werden die Wörter „sowie § 4 Absatz 3 des Lan-
desrichter- und Staatsanwältegesetzes“ eingefügt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Januar 2016 
in Kraft.

Düsseldorf, den 11. Februar 2016

Der Justizminister 
des Landes Nordrhein-Westfalen

Thomas  K u t s c h a t y

– GV. NRW. 2016 S. 108

45

Verordnung 
über die gerichtliche Zuständigkeit zur 

Entscheidung bei der Vollstreckung 
ausländischer Geldsanktionen 
im Land Nordrhein-Westfalen 

(KonzentrationsVO Geldsanktionen)
Vom 4. Februar 2016

Auf Grund des § 58 Absatz 1 des Gerichtsverfassungsge-
setzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 9. Mai 
1975 (BGBl.  I S.  1077), der durch §  179 Nummer  1 des 
Gesetzes vom 16. März 1976 (BGBl.  I S.  581) geändert 
worden ist, in Verbindung mit § 87 g Absatz 2 Satz 7 des 
Gesetzes über die internationale Rechtshilfe in Straf-
sachen in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juni 
1994 (BGBl.  I S.  1537), der durch Artikel 1 Nummer  5 
des Gesetzes vom 18. Oktober 2010 (BGBl. I S. 1408) ein-
gefügt worden ist, und in Verbindung mit §  1 Absatz  2 
Justizgesetz Nordrhein-Westfalen vom 26. Januar 2010 
(GV. NRW. S. 30) verordnet das Justizministerium:

§ 1 
Gerichtliche Zuständigkeit

Für die in § 87 g Absatz 1 Satz 2 und 3 des Gesetzes über 
die internationale Rechtshilfe in Strafsachen in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 27. Juni 1994 (BGBl.  I 
S.  1537), das zuletzt durch Artikel 163 der Verordnung 
vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) geändert worden 
ist, genannten gerichtlichen Entscheidungen ist zustän-
dig das

Amtsgericht Düsseldorf   für den Oberlandesgerichts-
bezirk Düsseldorf,

Amtsgericht Hamm   für den Oberlandesgerichts-
bezirk Hamm,

Amtsgericht Bonn   für den Oberlandesgerichts-
bezirk Köln.

§ 2 
Übergangsvorschrift

Für Verfahren, die vor Inkrafttreten dieser Verordnung 
anhängig geworden sind, verbleibt es bei der bisherigen 
Zuständigkeit.

§ 3 
Inkrafttreten, Berichtspflicht

(1) Diese Verordnung tritt am 1. März 2016 in Kraft.

(2) Das Justizministerium berichtet der Landesregierung 
bis zum 31. Dezember 2019 und danach alle fünf Jahre 
über die Erfahrungen mit dieser Verordnung.

Düsseldorf, den 4. Februar 2016

Der Justizminister 
des Landes Nordrhein-Westfalen

Thomas  K u t s c h a t y

– GV. NRW. 2016 S. 108

83

Zweite Verordnung zur Änderung 
der Verordnung über den finanziellen 

Ausgleich des Gesetzes 
zur Eingliederung der Versorgungsämter 
in die allgemeine Verwaltung des Landes 

Nordrhein-Westfalen 
und zur Anpassung des Belastungsausgleichs

Vom 9. Februar 2016

Auf Grund des § 23 Absatz 8 Satz 2, § 25 Absatz 3 und 
§ 26 Absatz 3 des Gesetzes zur Eingliederung der Versor-
gungsämter in die allgemeine Verwaltung des Landes 
Nordrhein-Westfalen vom 30. Oktober 2007 (GV. NRW. 
S.  482), von denen durch Gesetz vom 25. Oktober 2011 
(GV. NRW. S. 542) § 23 Absatz 8 Satz 2 und § 25 Absatz 3 
neu gefasst und §  26 Absatz  3 eingefügt worden sind, 
verordnet das Ministerium für Arbeit, Integration und 
Soziales:

Artikel 1

Die Anlage 1 zur Verordnung über den fi nanziellen Aus-
gleich des Gesetzes zur Eingliederung der Versorgungs-
ämter in die allgemeine Verwaltung des Landes Nord-
rhein-Westfalen und zur Anpassung des Belastungsaus-
gleichs vom 16. Dezember 2011 (GV. NRW. S.  730), die 
durch Verordnung vom 5. November 2014 (GV. NRW. 
S. 722) geändert worden ist, erhält die aus dem Anhang 
zu dieser Verordnung ersichtliche Fassung.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Januar 2016 
in Kraft.

Düsseldorf, den 9. Februar 2016

Der Minister 
für Arbeit, Integration und Soziales 

des Landes Nordrhein-Westfalen

S c h m e l t z e r
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Verteilschlüssel
für den Aufgabenbereich

Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz (BEEG)

Anlage 1

Düsseldorf 7.132 4,13 9,59
Duisburg 4.652 2,70 6,25
Essen 5.378 3,12 7,23
Krefeld 2.063 1,20 2,77
Mönchengladbach 2.348 1,36 3,16
Mülheim an der Ruhr 1.542 0,89 2,07
Oberhausen 1.876 1,09 2,52
Remscheid 965 0,56 1,30
Solingen 1.440 0,83 1,94
Wuppertal 3.321 1,92 4,46
Kreis Kleve 2.851 1,65 3,83
Kreis Mettmann 4.342 2,52 5,84
Kreis Neuss 4.236 2,45 5,69
Kreis Viersen 2.503 1,45 3,36
Kreis Wesel 3.802 2,20 5,11
Bonn 4.196 2,43 5,64
Köln 13.098 7,59 17,61
Leverkusen 1.682 0,97 2,26
Städteregion Aachen 5.525 3,20 7,43
Kreis Düren 2.384 1,38 3,20
Rhein-Erft-Kreis 4.427 2,56 5,95
Kreis Euskirchen 1.676 0,97 2,25
Kreis Heinsberg 2.219 1,29 2,98
Oberbergischer Kreis 2.698 1,56 3,63
Rheinisch-Bergischer Kreis 2.621 1,52 3,52
Rhein-Sieg-Kreis 5.832 3,38 7,84
Bottrop 944 0,55 1,27
Gelsenkirchen 2.196 1,27 2,95
Münster 3.605 2,09 4,85
Kreis Borken 3.919 2,27 5,27
Kreis Coesfeld 2.041 1,18 2,74
Kreis Recklinghausen 5.143 2,98 6,91
Kreis Steinfurt 4.505 2,61 6,05
Kreis Warendorf 2.717 1,57 3,65
Bielefeld 3.742 2,17 5,03
Kreis Gütersloh 3.685 2,14 4,95
Kreis Herford 2.336 1,35 3,14
Kreis Höxter 1.282 0,74 1,72
Kreis Lippe 3.490 2,02 4,69
Kreis Minden-Lübbecke 3.118 1,81 4,19
Kreis Paderborn 3.346 1,94 4,50
Bochum 3.266 1,89 4,39
Dortmund 5.550 3,22 7,46
Hagen 1.619 0,94 2,18
Hamm 1.654 0,96 2,22
Herne 1.303 0,75 1,75
Ennepe-Ruhr-Kreis 2.657 1,54 3,57
Hochsauerlandkreis 2.235 1,29 3,00
Märkischer Kreis 3.664 2,12 4,92
Kreis Olpe 1.292 0,75 1,74
Kreis Siegen-Wittgenstein 2.456 1,42 3,30
Kreis Soest 2.762 1,60 3,71
Kreis Unna 3.259 1,89 4,38

172.599 100,00 232,00

Personal-
bedarfKreis / kreisfreie Stadt

Mittel
eingeg. 
Anträge

2010-2012

Prozent-
anteil

– GV. NRW. 2016 S. 108
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2022

Betriebssatzung
für die Einrichtungen des Maßregelvollzuges

in Trägerschaft des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe

Vom 28. Januar 2016

Die 14. Landschaftsversammlung des Landschaftsver-
bandes Westfalen-Lippe hat am 28. Januar 2016 auf 
Grund des §  6 Absatz  1, des §  7 Absatz  1 Buchstabe d 
und des § 23 Absatz 2 der Landschaftsverbandsordnung 
für das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S.  657), 
von denen § 23 zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 
16. November 2004 (GV. NRW. S.  644) geändert worden 
ist, in Verbindung mit § 107 Absatz 2 der Gemeindeord-
nung für das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. 
S.  666), der durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Sep-
tember 2012 (GV. NRW. S. 436) geändert worden ist, und 
§  2 Absatz  1 der Gemeindekrankenhausbetriebsverord-
nung Nordrhein-Westfalen vom 5. August 2009 (GV. 
NRW. S. 434) folgende Satzung beschlossen, die hiermit 
bekannt gemacht wird.

Präambel

Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) ist Trä-
ger eines Netzwerkes von Spezialeinrichtungen für den 
Maßregelvollzug. Als Teil des LWL profi tieren die LWL-
Maßregelvollzugseinrichtungen von seiner kommunalen 
Stärke und der zentralen gesellschaftlichen Ausgleichs-
funktion für die Region.

Für Maßregeln der Besserung und Sicherung ist nach 
den Vorschriften des Maßregelvollzugsgesetzes NRW das 
Land zuständig. Soweit das Land von einer Übertra-
gungsmöglichkeit auf Dritte oder Private keinen Ge-
brauch macht, ist – mit Ausnahme der Errichtung, Ände-
rung und Nutzungsänderung baulicher Anlagen – der 
Direktor/die Direktorin des Landschaftsverbandes West-
falen-Lippe als staatliche Verwaltungsbehörde zustän-
dig. In diesem Falle hat der LWL die erforderlichen 
Dienstkräfte und bestehende Einrichtungen zur Verfü-
gung zu stellen. Die LWL-Maßregelvollzugseinrichtun-
gen nehmen hoheitlich die Aufgaben der unteren staat-
lichen Verwaltungsbehörde wahr.

Abschnitt 1 
Allgemeine Vorschriften

§ 1 
Aufgaben der LWL-Einrichtungen für den 

Maßregelvollzug

(1) Mit seinen Spezialeinrichtungen für den Maßregel-
vollzug leistet der LWL durch die qualifi zierte Behand-
lung und Unterbringung psychisch und suchtkranker 
Rechtsbrecher einen wichtigen Beitrag für die Sicherheit 
der Menschen in Westfalen-Lippe.

Die Maßregelvollzugseinrichtungen haben die Behand-
lung, Sicherung und Nachsorge der ihnen zugewiesenen 
Patienten/-innen nach Maßgabe des Maßregelvollzugsge-
setzes NRW zu gewährleisten. Bei der Erfüllung dieser 
Aufgabe unterstützen sie sich gegenseitig.

(2) Die LWL-Maßregelvollzugsabteilung mit ihren Ein-
richtungen und der LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen 
arbeiten partnerschaftlich zusammen und nutzen mögli-
che Synergiepotentiale.

§ 2 
Rechtsgrundlagen

Die LWL-Maßregelvollzugseinrichtungen werden nach 
dem Maßregelvollzugsgesetz vom 15. Juni 1999 (GV. NRW. 
S. 402), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 27. 
Oktober 2009 (GV. NRW. S. 540) geändert worden ist, mit 
den dazu erlassenen Verordnungen in Verbindung mit der 
Gemeindekrankenhausbetriebsverordnung Nord rhein-
Westfalen vom 5. August 2009 (GV. NRW. S. 434), die zu-
letzt durch Verordnung vom 13. August 2012 (GV. NRW. 
S.  297) geändert worden ist, der Landschaftsverbands-

ordnung für das Land Nordrhein-Westfalen in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. 
S. 657), die zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 23. 
Oktober 2012 (GV. NRW. S. 474) geändert worden ist, und 
dieser Satzung als organisatorisch und wirtschaftlich ei-
genständige Einrichtungen ohne Rechtspersönlichkeit 
geführt.

§ 3 
Geltungsbereich, Name und Gliederung

(1) Diese Satzung gilt als Einzelsatzung für die folgen-
den Maßregelvollzugseinrichtungen des LWL (im Folgen-
den als Betriebe bezeichnet)

1.  LWL-Klinik für Forensische Psychiatrie Dortmund

 – Wilfried-Rasch-Klinik Dortmund – ,

2.  LWL-Maßregelvollzugsklinik Herne,

3.   LWL-Maßregelvollzugsklinik Rheine (mit Wirkung 
zum 1. Januar 2017),

4.  LWL-Maßregelvollzugsklinik Schloss Haldem,

5.   LWL-Therapiezentrum für Forensische Psychiatrie 
Marsberg „Bilstein“ und

6.  LWL-Zentrum für Forensische Psychiatrie Lippstadt.

(2) Die Betriebe können in selbständige Abteilungen mit 
einer eigenen therapeutischen Leitung gegliedert wer-
den. 

Abschnitt 2 
Zuständigkeit der LWL-Maßregelvollzugseinrichtungen

§ 4 
Zusammensetzung der Betriebsleitungen

(1) Für jeden der unter § 3 Absatz 1 genannten Betriebe 
wird eine Betriebsleitung bestellt. Den Betriebsleitungen 
gehören jeweils an:

1.   die therapeutische Leitung (Arzt/Ärztin oder psycho-
logischer Psychotherapeut/psychologische Psychothe-
rapeutin),

2.  der Pfl egedirektor/die Pfl egedirektorin und

3.   der Kaufmännische Direktor/die Kaufmännische Di-
rektorin als Leiter/Leiterin des Wirtschafts- und Ver-
waltungsdienstes.

(2) Im Falle der Bestellung eines psychologischen Psy-
chotherapeuten/einer psychologischen Psychotherapeu-
tin als therapeutische Leitung ist die Letztverantwort-
lichkeit für Maßnahmen, die Ärzten/Ärztinnen vorbehal-
ten sind, einem Arzt/einer Ärztin zu übertragen.

(3) Für die Mitglieder der Betriebsleitungen ist je ein 
Vertreter/eine Vertreterin zu bestellen.

(4) Eine Erweiterung der Betriebsleitung ist zulässig. Die 
Entscheidung über die Erweiterung trifft der Direktor/
die Direktorin des LWL.

§ 5 
Zuständigkeit der Betriebsleitungen

(1) Die Betriebsleitungen leiten den jeweiligen Betrieb 
selbständig und eigenverantwortlich, soweit sich nicht 
aus dem Maßregelvollzugsgesetz, der Landschaftsver-
bandsordnung für das Land Nordrhein-Westfalen, der 
Gemeindekrankenhausbetriebsverordnung Nordrhein-
Westfalen, dieser Satzung oder anderen Rechtsvorschrif-
ten etwas anderes ergibt. Sie sind zuständig für alle An-
gelegenheiten der laufenden Betriebsführung mit 
Ausnahme derjenigen, die sich der Träger nach dieser 
Satzung ausdrücklich vorbehalten hat.

(2) Die Betriebsleitungen stellen jeweils den Entwurf 
des Wirtschaftsplanes, des Finanzplanes und des Jahres-
abschlusses auf und leiten diese dem Direktor/der Di-
rektorin des LWL zu. Sie führen den Betrieb auf der 
Grundlage des Wirtschaftsplanes einschließlich der Stel-
lenübersicht und leiten ihn unter Beachtung seiner Auf-
gabenstellung nach den Grundsätzen eines sparsam 
wirtschaftenden und leistungsfähigen Betriebes.
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(3) Die Betriebsleitungen sind in Angelegenheiten von 
grundsätzlicher Bedeutung zu hören,

insbesondere vor

1.  der Festlegung der Ziele des Betriebes,

2.   der Feststellung der Wirtschaftspläne einschließlich 
der Stellenübersichten und

3.   jeder Entscheidung in einer dem Träger durch diese 
Satzung ausdrücklich vorbehaltenen Angelegenheit 
der laufenden Betriebsführung.

(4) Die Betriebsleitungen sind verpfl ichtet, den Direktor/
die Direktorin des LWL über alle wichtigen Angelegen-
heiten rechtzeitig zu unterrichten und ihm/ihr auf Ver-
langen über alle Angelegenheiten Auskunft zu erteilen. 
Sie haben ihn/sie vierteljährlich über die Entwicklung 
der Aufwendungen und Erträge sowie über die Abwick-
lung des Vermögensplanes schriftlich zu unterrichten.

(5) Die Betriebsleitungen gewährleisten das Qualitäts-
management (Qualitätssicherung und Qualitätsweiter-
entwicklung) bezüglich Behandlung, Versorgungsabläu-
fen und Behandlungsergebnissen entsprechend der 
Verpfl ichtung aus dem Maßregelvollzugsgesetz und der 
von dem Direktor/der Direktorin des LWL vorgegebenen 
Rahmenbedingungen. Die Betriebsleitungen berichten 
der Direktorin/dem Direktor des LWL über Maßnahmen, 
Vorhaben und Ergebnisse des Qualitätsmanagements.

§ 6 
Personalangelegenheiten

(1) Die Personalangelegenheiten der Beschäftigten der 
Betriebe sind dem jeweiligen Betriebsleitungsmitglied 
für seinen Geschäftsbereich übertragen, soweit in §§ 11 
und 12 nichts anderes bestimmt ist. Der Direktor/die 
 Direktorin des LWL hat das Recht, Zuständigkeiten, die 
den einzelnen Betriebsleitungsmitgliedern nach Satz  1 
zugewiesen sind, unmittelbar auf Abteilungsleiter/Abtei-
lungsleiterin zu übertragen.

(2) Die Mitglieder der Betriebsleitung beziehungsweise 
die Abteilungsleiter/Abteilungsleiterinnen haben bei 
Personalangelegenheiten nach Absatz 1 jeweils das Bud-
get, den Stellenplan und das Tarifrecht zu beachten. 
Sollte eine beabsichtigte Personalmaßnahme mit diesen 
Vorgaben nicht vereinbar sein, steht dem Kaufmänni-
schen Direktor/der Kaufmännischen Direktorin ein Wi-
derspruchsrecht zu. Das weitere Verfahren richtet sich 
dann in entsprechender Anwendung nach §  7 Absatz  3 
Satz 7 ff.

§ 7 
Geschäftsführung der Betriebsleitungen

(1) Die Mitglieder der Betriebsleitungen sind zur ge-
meinsamen Leitung des Betriebes und zur Zusammenar-
beit verpfl ichtet. Sie haben bei allen Entscheidungen die 
Interessen des Betriebes und des LWL zu wahren und die 
Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Berufsgruppen 
zu fördern. Sofern sich Hinweise auf eine nachhaltig ge-
störte Zusammenarbeit ergeben, ist der Direktor/die Di-
rektorin des LWL zu informieren.

(2) Die Geschäftsführung innerhalb der Betriebsleitung 
liegt bei dem Kaufmännischen Direktor/der Kaufmänni-
schen Direktorin.

(3) Die Mitglieder der Betriebsleitungen sind berechtigt, 
in ihren Geschäftsbereichen im Rahmen der laufenden 
Betriebsführung allein zu entscheiden. Beschlüsse über 
Entscheidungen von übergreifender Bedeutung (Ent-
scheidungen, die über einen Geschäftsbereich hinausge-
hen) sollen einvernehmlich getroffen werden. Wird Ein-
vernehmen nicht erzielt, ist innerhalb von 7 Tagen erneut 
zu beraten. Die Entscheidung ist dann mehrheitlich zu 
treffen. Das überstimmte Mitglied der Betriebsleitung ist 
berechtigt, innerhalb einer Frist von 3 Tagen den Direk-
tor/die Direktorin des LWL anzurufen. Bis zu einer end-
gültigen Entscheidung des Direktors/der Direktorin des 
LWL, die innerhalb von 14 Tagen zu treffen ist, darf die 
Mehrheitsentscheidung nicht vollzogen werden. Kommt 
eine Mehrheitsentscheidung nicht zustande und kann 
dies eine Erfolgsgefährdung zur Folge haben, entscheidet 
der Kaufmännische Direktor/die Kaufmännische Direk-

torin. Den übrigen Mitgliedern der Betriebsleitung steht 
in diesem Fall gemeinsam das Recht zu, innerhalb einer 
Frist von 3 Tagen den Direktor/die Direktorin des LWL 
anzurufen. Bis zu einer endgültigen Entscheidung des 
Direktors/der Direktorin des LWL, die innerhalb von 14 
Tagen zu treffen ist, darf die Entscheidung des Kauf-
männischen Direktors/der Kaufmännischen Direktorin 
nicht vollzogen werden. In den Fällen, in denen keine 
Mehrheitsentscheidung zustande kommt und dies keine 
Erfolgsgefährdung zur Folge haben kann, unterrichtet 
der Kaufmännische Direktor/die Kaufmännische Direk-
torin den Direktor/die Direktorin des LWL. Duldet eine 
Entscheidung auf Grund einer Gefährdung des Vollzuges 
der Maßregel keinen Aufschub, so entscheidet die thera-
peutische Leitung abschließend.

§ 8 
Vertretung

(1) In Angelegenheiten des Betriebes, die der Entschei-
dung der gesamten Betriebsleitung unterliegen, wird der 
LWL durch den Kaufmännischen Direktor/die Kauf-
männische Direktorin und ein weiteres Mitglied der 
 Betriebsleitung gemeinschaftlich vertreten. Abweichend 
von Satz 1 sind in den Fällen des § 6 Absatz 1 die einzel-
nen Mitglieder der Betriebsleitung beziehungsweise die 
Abteilungsleiter/Abteilungsleiterinnen einzeln vertre-
tungsberechtigt.

(2) Bei verpfl ichtenden Erklärungen für den Betrieb ist 
entsprechend der Bestimmung der Landschaftsverband-
sordnung für das Land Nordrhein-Westfalen über Ver-
pfl ichtungserklärungen zu verfahren. Die Erklärungen 
sind vom Direktor/von der Direktorin des LWL oder sei-
nem/ihrem Stellvertreter beziehungsweise seiner/ihrer 
Stellvertreterin und dem/der sachlich zuständigen Lan-
desrat/Landesrätin zu unterzeichnen. Die Geschäfte der 
laufenden Betriebsführung gelten als Geschäfte der lau-
fenden Verwaltung im Sinne der Landschaftsverbands-
ordnung für das Land Nordrhein-Westfalen.

Abschnitt 3 
Zuständigkeit des Krankenhausträgers

§ 9 
Landschaftsversammlung

(1) Die Landschaftsversammlung beschließt über die 
Angelegenheiten, die sie nach der Landschaftsverbands-
ordnung für das Land Nordrhein-Westfalen nicht über-
tragen kann, und über

1.  die Feststellung und Änderung der Wirtschaftspläne,

2.   die Feststellung der Jahresabschlüsse und die Verwen-
dung der Gewinne und die Behandlung der Verluste 
und

3.  die Rückzahlung von Eigenkapital an den LWL.

(2) Der Landschaftsversammlung werden die Finanz-
pläne vorgelegt.

§ 10 
Landschaftsausschuss

Der Landschaftsausschuss beschließt über alle betriebli-
chen Angelegenheiten, soweit sie nicht

1.  der Landschaftsversammlung vorbehalten sind,

2.   dem Gesundheits- und Krankenhausausschuss oder 
einem anderen Fachausschuss zur Entscheidung zuge-
wiesen sind,

3.   dem Direktor/der Direktorin des Landschaftsverban-
des gemäß §  12 zur Entscheidung zugewiesen sind 
oder

4.  Geschäfte der laufenden Betriebsführung sind.

Der Landschaftsausschuss hat die Beschlüsse der Land-
schaftsversammlung vorzubereiten. Er berät insbeson-
dere die Entwürfe der Wirtschafts- und Finanzpläne 
sowie die Jahresabschlüsse nach Vorberatung im Ge-
sundheits- und Krankenhausausschuss sowie im Finanz- 
und Wirtschaftsausschuss vor der Beschlussfassung in 
der Landschaftsversammlung.
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§ 11 

Gesundheits- und Krankenhausausschuss

(1) Für die LWL-Maßregelvollzugseinrichtungen wird 
ein Gesundheits- und Krankenhausausschuss gebildet. 
Der Gesundheits- und Krankenhausausschuss ist Fach-
ausschuss im Sinne der Landschaftsverbandsordnung 
für das Land Nordrhein-Westfalen sowie Krankenhaus-
ausschuss im Sinne der Gemeindekrankenhausbetriebs-
verordnung Nordrhein-Westfalen. Seine Zusammenset-
zung regelt die Hauptsatzung.

(2) An den öffentlichen Beratungen des Gesundheits- 
und Krankenhausausschusses nehmen die Betriebslei-
tungen teil. An den nicht-öffentlichen Beratungen des 
Gesundheits- und Krankenhausausschusses nehmen die 
Betriebsleitungen teil, soweit Angelegenheiten ihres Be-
triebes beraten werden; sie sind berechtigt und auf Ver-
langen verpfl ichtet, ihre Ansicht zu einem Punkt der Ta-
gesordnung darzulegen.

(3) Der Gesundheits- und Krankenhausausschuss berät 
die Beschlüsse der Landschaftsversammlung und des 
Landschaftsausschusses vor.

(4) Dem Gesundheits- und Krankenhausausschuss sind 
folgende Angelegenheiten zur Entscheidung zugewiesen:

1.   Benennung des Prüfers/der Prüferin für den Jahres-
abschluss;

2.   Zustimmung zu den nicht unabweisbaren und nicht 
eilbedürftigen, erfolgsgefährdenden Mehraufwendun-
gen im Erfolgsplan. Bei Eilbedürftigkeit tritt an die 
Stelle der Zustimmung des Gesundheits- und Kran-
kenhausausschusses die des Direktors/der Direktorin 
des LWL. Der Gesundheits- und Krankenhausaus-
schuss ist unverzüglich zu unterrichten.

3.   Zustimmung zu Mehrausgaben für Einzelvorhaben im 
Vermögensplan, die den veranschlagten Investitions-
bedarf um mehr als 10 Prozent mindestens aber um 
30 000 Euro übersteigen. Bei Mehrausgaben über 
300 000 Euro ist zusätzlich die Zustimmung des Fi-
nanzausschusses einzuholen. Bei Eilbedürftigkeit tritt 
an die Stelle der Zustimmung des Gesundheits- und 
Krankenhausausschusses sowie des Finanzausschus-
ses die des Direktors/der Direktorin des LWL. Der 
Gesundheits- und Krankenhausausschuss sowie bei 
Mehrausgaben von über 300 000 Euro auch der Fi-
nanzausschuss sind unverzüglich zu unterrichten.

4.   Die Einstellung, Bestellung, Abberufung und Entlas-
sung der Mitglieder der Betriebsleitungen und deren 
Vertreterinnen/Vertretern. In dringenden Fällen kann 
der Direktor/die Direktorin des LWL Beschäftigte vo-
rübergehend mit der Wahrnehmung der Aufgaben von 
Mitgliedern der Betriebsleitungen oder deren Vertre-
terinnen/Vertretern beauftragen.

§ 12 

Direktor/Direktorin des LWL

(1) Der Direktor/die Direktorin des LWL ist Dienst-
vorgesetzte/r aller Dienstkräfte der Betriebe. Er/sie übt 
die Dienstaufsicht und die Aufsicht auf Grund von 
rechtlichen Vorgaben aus.

(2) In Ausübung der Aufsicht gemäß Absatz 1 und im In-
teresse der Einheitlichkeit der Betriebsführung aller Be-
triebe kann der Direktor/die Direktorin des LWL den 
Betriebsleitungen Weisungen erteilen. Glaubt eine Be-
triebsleitung nach pfl ichtgemäßem Ermessen die Verant-
wortung für die Durchführung einer Weisung des Direk-
tors/der Direktorin des LWL nicht übernehmen zu 
können, so hat sie sich an den Gesundheits- und Kran-
kenhausausschuss zu wenden. Wird keine Übereinstim-
mung zwischen dem Gesundheits- und Krankenhausaus-
schuss und dem Direktor/der Direktorin des LWL erzielt, 
so ist die Entscheidung des Landschaftsausschusses her-
beizuführen. Die Bestimmungen des Maßregelvollzugs-
gesetzes über Zuständigkeiten, Aufsicht und Verantwor-
tung bleiben unberührt.

(3) Der Direktor/die Direktorin des LWL ist insbeson-
dere für folgende Angelegenheiten zuständig:

 1.  Bereitstellung der Betriebe für Lehre und Forschung;

 2.   die Eingruppierung und Höhergruppierung der Mit-
glieder der Betriebsleitungen und deren Vertreterin-
nen/Vertreter sowie die Einstellung, Bestellung, Ein-
gruppierung, Höhergruppierung, Abberufung und 
Entlassung der Leiter/Leiterinnen der Abteilungen 
gemäß §  3 Absatz  2 sowie der Abteilungsleiter/Ab-
teilungsleiterinnen im Wirtschafts- und Verwaltungs-
dienst;

 3.   Nebentätigkeiten für die Beschäftigten gemäß Num-
mer 2, soweit dies nicht den Betriebsleitungen über-
tragen worden ist;

 4.   Angelegenheiten der Einstellung, Ernennung, Beför-
derung, Versetzung und Entlassung von Beamtinnen/
Beamten unter Beachtung der Zuständigkeiten nach 
der Landschaftsverbandsordnung für das Land 
Nordrhein-Westfalen in Verbindung mit der Haupt-
satzung des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 12. Januar 
1995 (GV. NRW. S. 72, die zuletzt durch Satzung vom 
18. September 2014 (GV. NRW. S. 532) geändert wor-
den ist;

 5.   Einstellung, Eingruppierung und Entlassung von Be-
schäftigten im Bereich Fort- und Weiterbildung, 
Qualitätsmanagement, Wissenschaft sowie der Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit, deren Aufgabenberei-
che sich über mehrere Betriebe erstrecken;

 6.   Regelungen zur Personalanpassung, soweit der Be-
trieb alle Anpassungsmöglichkeiten ausgeschöpft 
hat, sowie deren Durchführung unter Mitwirkung 
der jeweiligen Betriebsleitung;

 7.   Rahmenbedingungen und Grundsatzfragen des Qua-
litätsmanagements und der Personalentwicklung in 
den Betrieben, einschließlich der Grundsatzfragen in 
Aus-, Fort- und Weiterbildungsangelegenheiten aller 
Beschäftigten sowie Angebote zentraler Maßnahmen;

 8.   Planung und Finanzierung mittel- und langfristiger 
Investitionen;

 9.   Grundlagenermittlung, Planungsvorbereitung bis zur 
Genehmigung und Durchführung des Zustimmungs-
verfahrens für Baumaßnahmen, für die nach der 
Landesbauordnung in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 1. März 2000 (GV. NRW. S. 256), die zu-
letzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 20. Mai 2014 
(GV. NRW. S. 294) geändert worden ist, der LWL als 
öffentlicher Bauherr zuständig ist; §  29 des Maßre-
gelvollzugsgesetzes bleibt unberührt.

10.   Durchführung des Genehmigungsverfahrens für 
Maßnahmen, die auf Grund denkmalrechtlicher Vor-
schriften erlaubnispfl ichtig sind;

11.   Durchführung des Genehmigungsverfahrens für 
technische Anlagen;

12.  Erfassung der Bausubstanz und ihre Kartierung;

13.   Planungsvorbereitung von Kommunikationseinrich-
tungen; 

14.   Grundlagen der Energieversorgung und Energieein-
sparung;

15.   Maßnahmen des Umweltschutzes von grundsätzli-
cher Bedeutung;

16.   Genehmigung der Abteilungsgliederung und ihrer 
Fortschreibung;

17.   Verhandlung und Vereinbarung von Budgets mit dem 
Land NRW und anderen Kostenträgern unter Betei-
ligung der jeweiligen Betriebsleitung;

18.   Rechtstreitigkeiten mit Ausnahme erstinstanzlicher 
Personalvertretungsstreitigkeiten. Die Durchführung 
sonstiger Gerichtsverfahren kann vom Direktor/von 
der Direktorin des LWL den Betrieben übertragen 
werden. Die Bestimmungen des Strafvollzugsgeset-
zes (Bund) über Rechtsbehelfe bleiben unberührt.

19.  Datenschutzangelegenheiten;

20.   Erstellung und Kontrolle der Umsetzung des Gleich-
stellungsplanes und grundsätzliche Angelegenheiten 
der Gleichstellung;
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21.   Einweisung und Verlegung von Patientinnen und Pa-
tienten, die auf Grund einer richterlichen Entschei-
dung in einem psychiatrischen Krankenhaus oder ei-
ner Entziehungsanstalt unterzubringen sind;

22.   Festlegung der klinikübergreifenden Systemstan-
dards im Bereich der technikunterstützenden Infor-
mationsverarbeitung (TUIV) und Auswahl grundle-
gender, klinikübergreifender EDV-Verfahren sowie 
Sicherstellung der einheitlichen klinikübergreifen-
den TUIV.

(4) Der/die Direktor/Direktorin des LWL vereinbart mit 
den Betriebsleitungen jährlich konkrete und verbindli-
che Leistungsziele für die einzelnen Betriebe und über-
prüft die Realisierung.

Abschnitt 4 
Wirtschaftsführung, Rechnungswesen und 

Rechnungsführung

§ 13 
Wirtschaftsführung

(1) Die Betriebe sind als Sondervermögen wirtschaftlich 
zu führen. Auf die Erhaltung des Sondervermögens ist 
Bedacht zu nehmen und dieses nachzuweisen.

Sie werden durch Mittel des Landes nach dem Maßregel-
vollzugsgesetz sowie sonstige Betriebserlöse fi nanziert.

(2) Ein etwaiger Jahresverlust ist, soweit er nicht aus 
Haushaltsmitteln ausgeglichen wird, auf neue Rechnung 
vorzutragen. Die Gewinne der folgenden fünf Jahre sind 
zunächst zur Verlusttilgung zu verwenden. Ein nach Ab-
lauf von fünf Jahren noch nicht getilgter Verlustvortrag 
kann durch Abbuchung von den Rücklagen ausgeglichen 
werden, wenn die Eigenkapitalausstattung dies zulässt. 
Ist dies nicht der Fall, ist der Verlust aus Haushaltsmit-
teln auszugleichen. Im Übrigen sind Jahresüberschüsse 
zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit und Leistungsfä-
higkeit des Betriebes zu verwenden oder den Rücklagen 
zuzuführen.

(3) Den Betrieben wird vom Träger nach Maßgabe der 
Gemeindekrankenhausbetriebsverordnung Nordrhein-
Westfalen auf Dauer Kapital zugewiesen. Das Stammka-
pital ist der Anlage zu entnehmen.

§ 14 
Wirtschaftspläne

(1) Für die Betriebe sind Wirtschaftspläne, bestehend 
aus Erfolgsplan, Vermögensplan und der Stellenüber-
sicht, nach Maßgabe der Gemeindekrankenhausbetriebs-
verordnung Nordrhein-Westfalen aufzustellen. Die Aus-
gaben für kurzfristige Anlagegüter werden in den 
Finanzplänen in einer Summe veranschlagt.

(2) Der Erfolgsplan ist zu ändern, wenn eine gegenüber 
dem Planansatz erhebliche Erhöhung des Betriebsver-
lustes abzusehen ist.

§ 15 
Doppelte Buchführung

Die Betriebe führen ihre Rechnung nach den Regeln der 
kaufmännischen doppelten Buchführung.

§ 16 
Jahresabschluss

Die Betriebsleitungen haben den Jahresabschluss und 
den Lagebericht spätestens bis zum Ablauf von 3 Mona-
ten nach dem Abschluss des Wirtschaftsjahres aufzustel-
len, zu unterschreiben und über den Direktor/die Direk-
torin des LWL dem Gesundheits- und Krankenhausaus-
schuss vorzulegen.

§ 17 
Rechnungsprüfung

(1) Der Jahresabschluss und der Lagebericht des Betrie-
bes sind unter Einbeziehung der Buchführung und unter 
Beachtung des Krankenhausgestaltungsgesetzes des 

Landes Nordrhein-Westfalen in entsprechender Anwen-
dung der für die Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichtes der Eigenbetriebe geltenden Vorschriften 
durch die Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfa-
len zu prüfen. Diese bedient sich zur Durchführung der 
Prüfung eines Wirtschaftsprüfers oder einer Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft.

(2) Die Prüfung des Jahresabschlusses wird nach den 
allgemeinen für die Jahresabschlussprüfung geltenden 
Grundsätzen durchgeführt. Die Prüfung erstreckt sich 
insbesondere auf

1.  die Ordnungsmäßigkeit des Rechnungswesens,

2.  die wirtschaftlichen Verhältnisse und

3.   die zweckentsprechende, sparsame und wirtschaftli-
che Verwendung der gemäß der Finanzierungsverord-
nung MRV vom 27. November 2002 (GV. NRW. S. 608, 
ber. 2003  S.  177), die zuletzt durch Artikel 2 Num-
mer  3 des Gesetzes vom 23. Mai.2006 (GV. NRW. 
S. 197) geändert worden ist, pauschal gewährten För-
dermittel.

(3) Die Befugnisse und Aufgaben des LWL-Rechnungs-
prüfungsamtes bleiben unberührt.

§ 18 
Kassengeschäfte

Die Kassen der Betriebe werden als Sonderkassen ge-
führt. Grundsätzliche Angelegenheiten sind in der Rah-
menregelung für das Rechnungswesen des Direktors des 
LWL enthalten.

§ 19 
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Satzung tritt am 1. März 2016 in Kraft. Mit In-
krafttreten dieser Satzung tritt die Betriebssatzung für 
die Kliniken des LWL-PsychiatrieVerbundes und des 
LWL-Maßregelvollzuges vom 26. Januar 1996 (GV. NRW. 
S. 84), die durch Satzung vom 5. Februar 2015 (GV. NRW. 
S. 216) geändert worden ist, außer Kraft.

Münster, den 28. Januar 2016

Dieter  G e b h a r d

Vorsitzender der 
14. Landschaftsversammlung

Matthias  L ö b

Schriftführer der 
14. Landschaftsversammlung

Die vorstehende Satzung des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe wird gemäß §  6 Absatz  2 der Land-
schaftsverbandsordnung für das Land Nordrhein-West-
falen bekannt gemacht.

Nach § 6 Absatz 3 Landschaftsverbandsordnung für das 
Land Nordrhein-Westfalen kann die Verletzung von Ver-
fahrens- oder Formvorschriften der Landschaftsver-
bandsordnung für das Land Nordrhein-Westfalen gegen 
Satzungen nach Ablauf eines Jahres seit ihrer Verkün-
dung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei 
denn

a)   eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vor-
geschriebenes Anzeigeverfahren wurde nicht durchge-
führt,

b)   die Satzung ist nicht ordnungsgemäß öffentlich be-
kannt gemacht worden,

c)   der Direktor des Landschaftsverbandes hat den Be-
schluss der Landschaftsversammlung vorher bean-
standet oder

d)   der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber dem 
Landschaftsverband vorher gerügt und dabei die ver-
letzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet 
worden, die den Mangel ergibt.
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Münster, den 28. Januar 2016

Der Direktor
des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe

Matthias  L ö b

Anlage

Stammkapital der LWL-Maßregelvollzugseinrichtungen 
zum 31.12.2013 in TEUR:

Einrichtung Stammkapital
(festgesetztes 

Kapital) 
per 01.01.2013 

in TEUR

LWL-Klinik für Forensische 
 Psychiatrie Dortmund

1.277

LWL-Maßregelvollzugsklinik Herne 25

LWL-Maßregelvollzugsklinik Rheine 
(ab 01.01.2017)

25

LWL-Maßregelvollzugsklinik Schloss 
Haldem

941

LWL-Therapiezentrum Marsberg 
 „Bilstein“

37

LWL-Zentrum für Forensische 
 Psychiatrie Lippstadt

401

– GV. NRW. 2016 S. 110 

2022

Betriebssatzung
für die Kliniken des LWL-PsychiatrieVerbundes

Vom 28. Januar 2016

Die 14. Landschaftsversammlung des Landschaftsver-
bandes Westfalen-Lippe hat am 28. Januar 2016 auf 
Grund des §  6 Absatz  1, des §  7 Absatz  1 Buchstabe d 
und des § 23 Absatz 2 der Landschaftsverbandsordnung 
für das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S.  657), 
von denen § 23 zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 
16. November 2004 (GV. NRW. S.  644) geändert worden 
ist, in Verbindung mit § 107 Absatz 2 der Gemeindeord-
nung für das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. 
S.  666), der durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Sep-
tember 2012 (GV. NRW. S. 436) geändert worden ist, und 
§  2 Absatz  1 der Gemeindekrankenhausbetriebsverord-
nung Nordrhein-Westfalen vom 5. August 2009 (GV. 
NRW. S. 434) folgende Satzung beschlossen, die hiermit 
bekannt gemacht wird.

Präambel

Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) ist Trä-
ger des LWL-PsychiatrieVerbundes Westfalen und trägt 
damit wesentlich zu einer bedarfsgerechten psychiatri-
schen Versorgung in Westfalen-Lippe bei. Als Teil des 
LWL profi tiert der LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen 
von seiner kommunalen Stärke und zentraler gesell-
schaftlicher Ausgleichsfunktion für die Region.

Abschnitt 1 
Allgemeine Vorschriften

§ 1 
LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen

(1) Die LWL-Kliniken im Sinne des §  4 bilden zusam-
men mit den LWL-Pfl egezentren und den LWL-Wohn-
verbünden nach der Satzung für die LWL-Pfl egezentren 

und LWL-Wohnverbünde sowie mit der LWL-Abteilung 
Krankenhäuser und Gesundheitswesen den LWL-Psych-
iatrieVerbund Westfalen.

(2) Der LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen steht für das 
Ziel, für die Menschen in Westfalen-Lippe eine qualitativ 
hochwertige und regional gleichwertige, gemeindenahe 
und differenzierte Versorgung mit ambulanter, teilstatio-
närer und stationärer Behandlung, Rehabilitation, 
 Prävention, Pfl ege und Teilhabe zu gewährleisten. Er er-
möglicht eine abgestimmte Leistungsentwicklung, ein-
schließlich der notwendigen Differenzierungen und Spe-
zialisierungen.

(3) Der LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen sorgt für 
Leistungstransparenz, bündelt Synergiepotentiale, stellt 
den Know-how-Transfer sicher und garantiert damit ein 
gleichmäßig hohes Qualitätsniveau in seinen Einrichtun-
gen. Dem Wissensaustausch und der partnerschaftlichen, 
einrichtungsübergreifenden Zusammenarbeit kommt 
dabei eine zentrale Bedeutung zu.

Die Idee des LWL-PsychiatrieVerbundes Westfalen nach 
innen zu leben und nach außen als Qualitätsmarke regi-
onal weiter zu profi lieren, ist eine wesentliche Aufgabe 
aller Beschäftigten. Die Einrichtungen des LWL-Psychi-
atrieVerbundes Westfalen arbeiten auf Grundlage ent-
sprechender Trägervorgaben zusammen.

(4) Der LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen und die 
LWL-Maßregelvollzugsabteilung mit ihren Einrichtun-
gen arbeiten partnerschaftlich zusammen und nutzen 
mögliche Synergiepotentiale.

§ 2 
Aufgaben der Kliniken

(1) Die LWL-Kliniken haben als Krankenhäuser die 
Aufgabe

1.   durch vorwiegend ärztliche und pfl egerische Hilfeleis-
tungen Krankheiten zu erkennen, zu heilen, ihre 
 Verschlimmerung zu verhüten und Krankheitsbe-
schwerden zu lindern. Hierbei kann die Krankenhaus-
behandlung stationär, teilstationär sowie ambulant 
angeboten werden, 

2.  Ausbildungseinrichtungen zu betreiben,

3.   im Rahmen der ihnen erteilten Anerkennung die Auf-
gaben ärztlicher Weiterbildungsstätten wahrzuneh-
men,

4.   die ihnen übertragene regionale Pfl ichtversorgung si-
cherzustellen,

5.   Patientinnen und Patienten des Maßregelvollzuges 
nach fachlicher Indikation und nach wechselseitiger 
Abstimmung mit den LWL-Maßregelvollzugseinrich-
tungen aufzunehmen (integrierter Maßregelvollzug) 
und

6.   sonstige auf Grund von Vertrag, Gesetz oder dieser 
Satzung übertragenen Aufgaben wahrzunehmen.

(2) Neben den Aufgaben nach Absatz  1 können die 
LWL-Kliniken in wirtschaftlich und fachlich eigenstän-
digen Betriebsbereichen 

1.   Aufgaben der medizinischen Rehabilitation nach dem 
Sechsten Buch Sozialgesetzbuch – Gesetzliche Renten-
versicherung – in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 19. Februar 2002 (BGBl. I S. 754, 1404, 3384), das 
durch Artikel 8 Absatz 14 des Gesetzes vom 3. Dezem-
ber 2015 (BGBl. I S. 2178) geändert worden ist, 

2.   Aufgaben der Pfl ege (LWL-Pfl egezentren) nach dem 
Elften Buch Sozialgesetzbuch – Soziale Pfl egeversi-
cherung – (Artikel 1 des Gesetzes vom 26. Mai 1994, 
BGBl.  I S.  1014, 1015), das durch Artikel 8 Absatz  4 
des Gesetzes vom 21. Dezember 2015 (BGBl. I S. 2424) 
geändert worden ist, und

3.   Leistungen der Sozialhilfe (LWL-Wohnverbünde) 
nach dem Zwölften Buch Sozialgesetzbuch – Sozial-
hilfe – (Artikel 1 des Gesetzes vom 27. Dezember 2003, 
BGBl. I S. 3022, 3023), das durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 21. Dezember 2015 (BGBl. I S. 2557) geändert 
worden ist, 

wahrnehmen.
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Das Nähere regelt eine Dienstanweisung des Direktors/ 
der Direktorin des LWL.

(3) Die LWL-Kliniken haben auf die gemeindenahe sozi-
ale Integration und Inklusion nicht mehr krankenhaus-
behandlungsbedürftiger Menschen hinzuwirken. Die 
konkreten Leistungsziele der LWL-Kliniken werden in 
regelmäßigen Abständen verbindlich zwischen diesen 
und der LWL-Abteilung für Krankenhäuser und Ge-
sundheitswesen vereinbart und überprüft. Die LWL-Ab-
teilung für Krankenhäuser und Gesundheitswesen und 
die LWL-Kliniken etablieren geeignete Verfahren des 
Qualitätsmanagements.

(4) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben können sich die LWL-
Kliniken Dritter bedienen, im Rahmen von Kooperatio-
nen mit anderen Krankenhäusern und Einrichtungen 
tätig sein und in ihren Fachgebieten entsprechende An-
gebote an deren Standorten anbieten.

§ 3

Rechtsgrundlagen

(1) Die LWL-Kliniken werden nach dem Krankenhaus-
gestaltungsgesetz des Landes Nordrhein-Westfalen vom 
11. Dezember 2007 (GV. NRW. S.  702, ber. 2008  S.  157), 
das zuletzt durch Gesetz vom 25. März 2015 (GV. NRW. 
S.  302) geändert worden ist, in Verbindung mit der Ge-
meindekrankenhausbetriebsverordnung Nordrhein-
Westfalen vom 5. August 2009 (GV. NRW. S. 434), die zu-
letzt durch Verordnung vom 13. August 2012 (GV. NRW. 
S.  297) geändert worden ist, der Landschaftsverbands-
ordnung für das Land Nordrhein-Westfalen vom 14. Juli 
1994 (GV. NRW. S.  657), die zuletzt durch Artikel 6 des 
Gesetzes vom 23. Oktober 2012 (GV. NRW. S. 474) geän-
dert worden ist, und dieser Satzung als organisatorisch 
und wirtschaftlich eigenständige Einrichtungen ohne 
Rechtspersönlichkeit geführt.

(2) Die LWL-Pfl egezentren und LWL-Wohnverbünde 
werden darüber hinaus nach dem Wohn- und Teilhabege-
setz vom 2. Oktober 2014 (GV. NRW. S. 625) geführt.

§ 4 

Geltungsbereich, Name und Gliederung

(1) Diese Satzung gilt als Einzelsatzung für die folgen-
den LWL-Kliniken:

 1.   LWL-Universitätsklinikum Bochum der Ruhr-Uni-
versität Bochum,

 2.  LWL-Klinik Dortmund,

 3.  LWL-Klinik Dortmund, – Elisabeth-Klinik -,

 4.  LWL-Klinikum Gütersloh,

 5.   LWL-Universitätsklinik Hamm der Ruhr-Universität 
Bochum,

 6.  LWL-Klinik Hemer, -Hans-Prinzhorn-Klinik-,

 7.  LWL-Klinik Herten,

 8.  LWL-Klinik Lengerich,

 9.  LWL-Klinik Lippstadt,

10.  LWL-Klinik Marl-Sinsen, -Haardklinik-,

11.  LWL-Klinik Marsberg,

12.   LWL-Klinik Marsberg, Kinder- und Jugendpsychiat-
rie,

13.  LWL-Klinik Münster,

14.  LWL-Klinik Paderborn und

15.  LWL-Klinik Warstein.

(2) Die LWL-Kliniken werden entsprechend der Bestim-
mungen des Krankenhausgestaltungsgesetzes des Lan-
des Nordrhein-Westfalen in selbständige Abteilungen 
gegliedert.

Abschnitt 2 
Zuständigkeit der LWL-Kliniken

§ 5 
Zusammensetzung der Betriebsleitungen

(1) Für jede LWL-Klinik wird eine Betriebsleitung be-
stellt. Den Betriebsleitungen gehören jeweils an:

1.   der Ärztliche Direktor/die Ärztliche Direktorin als 
Leitender Arzt/Leitende Ärztin

2.   der Pfl egedirektor/die Pfl egedirektorin als Leitende 
Pfl egekraft und

3.   der Kaufmännische Direktor/die Kaufmännische Di-
rektorin als Leiter/Leiterin des Wirtschafts- und Ver-
waltungsdienstes.

(2) Für die Mitglieder der Betriebsleitungen ist je ein 
Vertreter/eine Vertreterin zu bestellen.

(3) Eine Erweiterung der Betriebsleitung ist zulässig. 
Die Entscheidung über die Erweiterung trifft der Direk-
tor/die Direktorin des LWL.

§ 6
Zuständigkeit der Betriebsleitungen

(1) Die Betriebsleitungen leiten die jeweilige LWL-Kli-
nik selbständig und eigenverantwortlich, soweit sich 
nicht aus der Landschaftsverbandsordnung für das Land 
Nordrhein-Westfalen, der Gemeindekrankenhausbe-
triebsverordnung Nordrhein-Westfalen, dieser Satzung 
oder anderen Rechtsvorschriften etwas anderes ergibt. 
Sie sind zuständig für alle Angelegenheiten der laufen-
den Betriebsführung mit Ausnahme derjenigen, die sich 
der Träger nach dieser Satzung ausdrücklich vorbehal-
ten hat.

(2) Die Betriebsleitungen stellen jeweils den Entwurf 
des Wirtschaftsplanes, des Finanzplanes und des Jahres-
abschlusses auf und leiten diese dem Direktor/der Di-
rektorin des LWL zu. Sie führen die LWL-Klinik auf der 
Grundlage des Wirtschaftsplanes einschließlich der Stel-
lenübersicht und leiten sie unter Beachtung ihrer Aufga-
benstellung nach den Grundsätzen eines sparsam wirt-
schaftenden und leistungsfähigen Betriebes.

(3) Die Betriebsleitungen sind in Angelegenheiten von 
grundsätzlicher Bedeutung zu hören, insbesondere vor

1.  der Festlegung der Ziele der LWL-Klinik,

2.   der Feststellung der Wirtschaftspläne einschließlich 
der Stellenübersichten und

3.   jeder Entscheidung in einer dem Träger durch diese 
Satzung ausdrücklich vorbehaltenen Angelegenheit 
der laufenden Betriebsführung.

(4) Die Betriebsleitungen sind verpfl ichtet, den Direktor/
die Direktorin des LWL über alle wichtigen Angelegen-
heiten rechtzeitig zu unterrichten und ihm/ihr auf Ver-
langen über alle Angelegenheiten Auskunft zu erteilen. 
Sie haben ihn/sie vierteljährlich über die Entwicklung 
der Aufwendungen und Erträge sowie über die Abwick-
lung des Vermögensplanes schriftlich zu unterrichten.

(5) Die Betriebsleitungen der LWL-Kliniken gewährleis-
ten das Qualitätsmanagement entsprechend der Verpfl ich-
tung aus dem Krankenhausgestaltungsgesetz des Landes 
Nordrhein-Westfalen und dem Fünften Buch Sozialge-
setzbuch – Gesetzliche Krankenversicherung – (Artikel 1 
des Gesetzes vom 20. Dezember 1988, BGBl.  I S.  2477, 
2482), das durch Artikel 4 des Gesetzes vom 21. Dezember 
2015 (BGBl. I S. 2424) geändert worden ist, und der von 
dem Direktor/der Direktorin des LWL vorgegebenen 
Rahmenbedingungen. Die Betriebsleitungen berichten 
der Direktorin/dem Direktor des LWL über Maßnahmen, 
Vorhaben und Ergebnisse des Qualitätsmanagements.

§ 7 
Personalangelegenheiten

(1) Die Personalangelegenheiten der Beschäftigten in 
den LWL-Kliniken sind dem jeweiligen Betriebslei-
tungsmitglied für seinen Geschäftsbereich übertragen, 
soweit in §§ 12 und 13 nichts anderes bestimmt ist. Der 
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Direktor/die Direktorin des LWL hat das Recht, Zustän-
digkeiten, die den einzelnen Betriebsleitungsmitgliedern 
nach Satz  1 zugewiesen sind, unmittelbar auf Abtei-
lungsleiter/Abteilungsleiterinnen zu übertragen.

(2) Die Mitglieder der Betriebsleitung beziehungsweise 
die Abteilungsleiter/Abteilungsleiterinnen haben bei 
Personalangelegenheiten nach Absatz 1 jeweils das Bud-
get, den Stellenplan und das Tarifrecht zu beachten. 
Sollte eine beabsichtigte Personalmaßnahme mit diesen 
Vorgaben nicht vereinbar sein, steht dem Kaufmänni-
schen Direktor/der Kaufmännischen Direktorin ein Wi-
derspruchsrecht zu. Das weitere Verfahren richtet sich 
dann in entsprechender Anwendung nach §  8 Absatz  3 
Satz 7 ff.

§ 8 
Geschäftsführung der Betriebsleitungen

(1) Die Mitglieder der Betriebsleitungen sind zur ge-
meinsamen Leitung der LWL-Klinik und zur Zusam-
menarbeit verpfl ichtet. Sie haben bei allen Entscheidun-
gen die Interessen der LWL-Klinik und des LWL zu 
wahren und die Zusammenarbeit zwischen den einzel-
nen Berufsgruppen zu fördern. Sofern sich Hinweise auf 
eine nachhaltig gestörte Zusammenarbeit ergeben, ist 
der Direktor/die Direktorin des LWL zu informieren.

(2) Die Geschäftsführung innerhalb der Betriebsleitung 
liegt bei dem Kaufmännischen Direktor/der Kaufmänni-
schen Direktorin.

(3) Die Mitglieder der Betriebsleitungen sind berechtigt, 
in ihren Geschäftsbereichen im Rahmen der laufenden 
Betriebsführung allein zu entscheiden. Beschlüsse über 
Entscheidungen von übergreifender Bedeutung (Ent-
scheidungen, die über einen Geschäftsbereich hinausge-
hen) sollen einvernehmlich getroffen werden. Wird Ein-
vernehmen nicht erzielt, ist innerhalb von 7 Tagen erneut 
zu beraten. Die Entscheidung ist dann mehrheitlich zu 
treffen. Das überstimmte Mitglied der Betriebsleitung ist 
berechtigt, innerhalb einer Frist von 3 Tagen den Direk-
tor/die Direktorin des LWL anzurufen. Bis zu einer end-
gültigen Entscheidung des Direktors/der Direktorin des 
LWL, die innerhalb von 14 Tagen zu treffen ist, darf die 
Mehrheitsentscheidung nicht vollzogen werden. Kommt 
eine Mehrheitsentscheidung nicht zustande und kann 
dies eine Erfolgsgefährdung zur Folge haben, entscheidet 
der Kaufmännische Direktor/die Kaufmännische Direk-
torin. Den übrigen Mitgliedern der Betriebsleitung steht 
in diesem Fall gemeinsam das Recht zu, innerhalb einer 
Frist von 3 Tagen den Direktor/die Direktorin des LWL 
anzurufen. Bis zu einer endgültigen Entscheidung des 
Direktors/der Direktorin des LWL, die innerhalb von 14 
Tagen zu treffen ist, darf die Entscheidung des Kauf-
männischen Direktors/der Kaufmännischen Direktorin 
nicht vollzogen werden. In den Fällen, in denen keine 
Mehrheitsentscheidung zustande kommt und dies keine 
Erfolgsgefährdung zur Folge haben kann, unterrichtet 
der Kaufmännische Direktor/die Kaufmännische Direk-
torin den Direktor/die Direktorin des LWL. Duldet eine 
Entscheidung auf Grund einer Gefährdung der Kran-
kenversorgung beziehungsweise des Vollzuges der Maß-
regel keinen Aufschub, so entscheidet der Ärztliche Di-
rektor/die Ärztliche Direktorin der Klinik abschließend.

§ 9
Vertretung

(1) In Angelegenheiten der LWL-Klinik, die der Ent-
scheidung der gesamten Betriebsleitung unterliegen, 
wird der LWL durch den Kaufmännischen Direktor/die 
Kaufmännische Direktorin und ein weiteres Mitglied der 
Betriebsleitung gemeinschaftlich vertreten. Abweichend 
von Satz 1 sind in den Fällen des § 7 Absatz 1 die einzel-
nen Mitglieder der Betriebsleitung beziehungsweise 
die  Abteilungsleiter/Abteilungsleiterinnen einzeln ver-
tretungsberechtigt.

(2) Bei verpfl ichtenden Erklärungen für die LWL-Klinik 
ist entsprechend des §  21 der Landschaftsverbandsord-
nung für das Land Nordrhein-Westfalen zu verfahren. 
Die Erklärungen sind vom Direktor/von der Direktorin 
des LWL oder seinem/ihrem Stellvertreter beziehungs-
weise seiner/ihrer Stellvertreterin und dem/der sachlich 
zuständigen Landesrat/Landesrätin zu unterzeichnen. 

Die Geschäfte der laufenden Betriebsführung gelten als 
Geschäfte der laufenden Verwaltung (§  21 Absatz  2 der 
Landschaftsverbandsordnung für das Land Nordrhein-
Westfalen).

Abschnitt 3 
Zuständigkeit des Klinikträgers

§ 10 
Landschaftsversammlung

(1) Die Landschaftsversammlung beschließt über die 
Angelegenheiten, die sie nach der Landschaftsverbands-
ordnung für das Land Nordrhein-Westfalen nicht über-
tragen kann, und über

1.  die Feststellung und Änderung der Wirtschaftspläne,

2.   die Feststellung der Jahresabschlüsse und die Verwen-
dung der Gewinne und die Behandlung der Verluste 
und

3.  die Rückzahlung von Eigenkapital an den LWL.

(2) Der Landschaftsversammlung werden die Finanz-
pläne vorgelegt.

§ 11 
Landschaftsausschuss

Der Landschaftsausschuss beschließt über alle Klinikan-
gelegenheiten, soweit sie nicht

1.  der Landschaftsversammlung vorbehalten sind,

2.   dem Gesundheits- und Krankenhausausschuss oder 
einem anderen Fachausschuss zur Entscheidung zuge-
wiesen sind,

3.   dem Direktor/der Direktorin des Landschaftsverban-
des gemäß §  13 zur Entscheidung zugewiesen sind 
oder

4.  Geschäfte der laufenden Betriebsführung sind.

Der Landschaftsausschuss hat die Beschlüsse der Land-
schaftsversammlung vorzubereiten. Er berät insbeson-
dere die Entwürfe der Wirtschafts- und Finanzpläne 
sowie die Jahresabschlüsse nach Vorberatung im Ge-
sundheits- und Krankenhausausschuss sowie im Finanz-
ausschuss vor der Beschlussfassung in der Landschafts-
versammlung.

§ 12 
Gesundheits- und Krankenhausausschuss

(1) Für die LWL-Kliniken wird ein Gesundheits- und 
Krankenhausausschuss gebildet. Der Gesundheits- und 
Krankenhausausschuss ist Fachausschuss im Sinne des 
§ 13 Absatz 1 letzter Satz der Landschaftsverbandsord-
nung für das Land Nordrhein-Westfalen sowie Kranken-
hausausschuss im Sinne des § 6 der Gemeindekranken-
hausbetriebsverordnung Nordrhein-Westfalen. Seine 
Zusammensetzung regelt die Hauptsatzung.

(2) An den öffentlichen Beratungen des Gesundheits- 
und Krankenhausausschusses nehmen die Betriebslei-
tungen teil. An den nicht-öffentlichen Beratungen des 
Gesundheits- und Krankenhausausschusses nehmen die 
Betriebsleitungen teil, soweit Angelegenheiten ihrer Kli-
nik beraten werden. Sie sind berechtigt und auf Verlan-
gen verpfl ichtet, ihre Ansicht zu einem Punkt der Tages-
ordnung darzulegen.

(3) Der Gesundheits- und Krankenhausausschuss berät 
die Beschlüsse der Landschaftsversammlung und des 
Landschaftsausschusses vor.

(4) Dem Gesundheits- und Krankenhausausschuss sind 
folgende Angelegenheiten zur Entscheidung zugewiesen:

1.   Festsetzung der allgemeinen Aufnahme- und Aufent-
haltsbedingungen in den LWL-Kliniken;

2.   Benennung des Prüfers/der Prüferin für den Jahres-
abschluss;

3.   Zustimmung zu den nicht unabweisbaren und nicht 
eilbedürftigen, erfolgsgefährdenden Mehraufwendun-
gen im Erfolgsplan. Bei Eilbedürftigkeit tritt an die 
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Stelle der Zustimmung des Gesundheits- und Kran-
kenhausausschusses die des Direktors/der Direktorin 
des LWL. Der Gesundheits- und Krankenhausaus-
schuss ist unverzüglich zu unterrichten.

4.   Zustimmung zu Mehrausgaben für Einzelvorhaben im 
Vermögensplan, die den veranschlagten Investitions-
bedarf um mehr als 10 Prozent mindestens aber um 
30 000 Euro übersteigen. Bei Mehrausgaben über 
300 000 Euro ist zusätzlich die Zustimmung des Fi-
nanzausschusses einzuholen. Bei Eilbedürftigkeit tritt 
an die Stelle der Zustimmung des Gesundheits- und 
Krankenhausausschusses sowie des Finanzausschus-
ses die des Direktors/der Direktorin des LWL. Der 
Gesundheits- und Krankenhausausschuss sowie bei 
Mehrausgaben von über 300 000 Euro auch der Fi-
nanzausschuss sind unverzüglich zu unterrichten.

5.   Die Einstellung, Bestellung, Abberufung und Entlas-
sung der Mitglieder der Betriebsleitungen und deren 
Vertreterinnen/Vertretern. In dringenden Fällen kann 
der Direktor/die Direktorin des LWL Beschäftigte vo-
rübergehend mit der Wahrnehmung der Aufgaben von 
Mitgliedern der Betriebsleitungen oder deren Vertre-
terinnen/Vertretern beauftragen.

(5) Soweit der Gesundheits- und Krankenhausausschuss 
über Angelegenheiten entscheidet oder berät, die Aus-
wirkungen auf die unselbständigen LWL-Pfl egezentren 
und LWL-Wohnverbünde an den Kliniken haben, berät 
der Ausschuss LWL-Pfl egezentren und LWL-Wohnver-
bünde die Beschlüsse des Gesundheits- und Kranken-
hausausschusses vor.

§ 13 

Direktor/Direktorin des LWL

(1) Der Direktor/die Direktorin des LWL ist Dienst-
vorgesetzte/r aller Dienstkräfte der Einrichtungen des 
LWL-PsychiatrieVerbundes Westfalen. Er/Sie übt die 
Dienstaufsicht und die Aufsicht auf Grund von recht-
lichen Vorgaben aus.

(2) In Ausübung der Aufsicht gemäß Absatz 1 und im In-
teresse der Einheitlichkeit der Betriebsführung aller 
Einrichtungen des LWL-PsychiatrieVerbundes kann der 
Direktor/die Direktorin des LWL den Betriebsleitungen 
Weisungen erteilen. Glaubt eine Betriebsleitung nach 
pfl ichtgemäßem Ermessen die Verantwortung für die 
Durchführung einer Weisung des Direktors/der Direkto-
rin des LWL nicht übernehmen zu können, so hat sie sich 
an den Gesundheits- und Krankenhausausschuss zu 
wenden. Wird keine Übereinstimmung zwischen dem Ge-
sundheits- und Krankenhausausschuss und dem Direk-
tor/der Direktorin des LWL erzielt, so ist die Entschei-
dung des Landschaftsausschusses herbeizuführen.

(3) Der Direktor/die Direktorin des LWL ist insbeson-
dere für folgende Angelegenheiten zuständig:

 1.   Bereitstellung der LWL-Kliniken für Lehre und For-
schung;

 2.   die Eingruppierung und Höhergruppierung der Mit-
glieder der Betriebsleitungen und deren Vertreterin-
nen/Vertreter sowie die Einstellung, Bestellung, Ein-
gruppierung, Höhergruppierung, Abberufung und 
Entlassung der Leiter/Leiterinnen von Abteilungen 
gemäß §  4 Absatz  2 sowie der Abteilungsleiter/Ab-
teilungsleiterinnen im Wirtschafts- und Verwaltungs-
dienst;

 3.   Nebentätigkeiten für die Beschäftigten gemäß Num-
mer 2, soweit dies nicht den Betriebsleitungen über-
tragen worden ist;

 4.   Angelegenheiten der Einstellung, Ernennung, Beför-
derung, Versetzung und Entlassung von Beamtinnen/
Beamten unter Beachtung der Zuständigkeiten nach 
der Landschaftsverbandsordnung für das Land 
Nordrhein-Westfalen in Verbindung mit der Haupt-
satzung in der Fassung der Bekanntmachung vom 12. 
Januar 1995 (GV. NRW. S. 72), die zuletzt durch Sat-
zung vom 18. September 2014 (GV. NRW. S. 532) ge-
ändert worden ist, des LWL;

 5.   Regelungen zur Personalanpassung, soweit die 
Dienststelle alle Anpassungsmöglichkeiten ausge-
schöpft hat, sowie deren Durchführung unter Mit-
wirkung der jeweiligen Betriebsleitung;

 6.   Rahmenbedingungen und Grundsatzfragen des Qua-
litätsmanagements und der Personalentwicklung in 
den Einrichtungen des LWL-PsychiatrieVerbundes 
Westfalen, einschließlich der Grundsatzfragen in 
Aus-, Fort- und Weiterbildungsangelegenheiten aller 
Beschäftigten sowie Angebote zentraler Maßnahmen;

 7.   Planung und Finanzierung mittel- und langfristiger 
Investitionen;

 8.   Grundlagenermittlung, Planungsvorbereitung bis zur 
Genehmigung und Durchführung des Zustimmungs-
verfahrens für Baumaßnahmen, für die nach der 
Landesbauordnung in der Fassung der Bekannt-
machung vom 1. März 2000 (GV. NRW. S.  256), die 
zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 20. Mai 
2014 (GV. NRW. S.  294) geändert worden ist, der 
LWL als öffentlicher Bauherr zuständig ist;

 9.   Durchführung des Genehmigungsverfahrens für 
Maßnahmen, die auf Grund denkmalrechtlicher Vor-
schriften erlaubnispfl ichtig sind;

10.   Durchführung des Genehmigungsverfahrens für 
technische Anlagen;

11.  Erfassung der Bausubstanz und ihre Kartierung;

12.   Planungsvorbereitung von Kommunikationseinrich-
tungen;

13.   Grundlagen der Energieversorgung und Energieein-
sparung;

14.   Maßnahmen des Umweltschutzes von grundsätzli-
cher Bedeutung;

15.   Genehmigung der Abteilungsgliederung und ihrer 
Fortschreibung;

16.   Verhandlung und Abschluss von Budget- und Leis-
tungsvereinbarungen unter Beteiligung der jeweili-
gen Betriebsleitung;

17.   Rechtsstreitigkeiten mit Ausnahme erstinstanzlicher 
Personalvertretungsstreitigkeiten und erstinstanzli-
cher Verfahren zur Geltendmachung von Behand-
lungs- und Pfl egekostenforderungen. Die Durchfüh-
rung sonstiger Gerichtsverfahren kann vom 
Direktor/von der Direktorin des LWL den Kliniken 
übertragen werden. Die §§ 109 ff. des Strafvollzugs-
gesetzes vom 16. März 1976 (BGBl.  I S.  581, 2088; 
1977 I S. 436), das zuletzt durch Artikel 152 der Ver-
ordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) geän-
dert worden ist, bleiben unberührt.

18.  Datenschutzangelegenheiten;

19.   Die Erstellung und Kontrolle der Umsetzung des 
Gleichstellungsplanes und grundsätzliche Angele-
genheiten der Gleichstellung;

20.   Einweisung und Verlegung von Patientinnen und Pa-
tienten, die auf Grund einer richterlichen Entschei-
dung in einem psychiatrischen Krankenhaus oder ei-
ner Entziehungsanstalt unterzubringen sind;

21.   Festlegung der klinikübergreifenden Systemstan-
dards im Bereich der technikunterstützenden Infor-
mationsverarbeitung (TUIV) und Auswahl grundle-
gender, klinikübergreifender EDV-Verfahren sowie 
Sicherstellung der einheitlichen klinikübergreifen-
den TUIV.

Abschnitt 4 
Wirtschaftsführung, Rechnungswesen

und Rechnungsführung

§ 14 
Wirtschaftsführung

(1) Die LWL-Kliniken sind als Sondervermögen wirt-
schaftlich zu führen. Auf die Erhaltung des Sonderver-
mögens ist Bedacht zu nehmen und dieses nachzuweisen.

(2) Ein etwaiger Jahresverlust ist, soweit er nicht aus 
Haushaltsmitteln ausgeglichen wird, auf neue Rechnung 
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vorzutragen. Die Gewinne der folgenden fünf Jahre sind 
zunächst zur Verlusttilgung zu verwenden. Ein nach Ab-
lauf von fünf Jahren noch nicht getilgter Verlustvortrag 
kann durch Abbuchung von den Rücklagen ausgeglichen 
werden, wenn die Eigenkapitalausstattung dies zulässt. 
Ist dies nicht der Fall, ist der Verlust aus Haushaltsmit-
teln auszugleichen. Im Übrigen sind Jahresüberschüsse 
zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit und Leistungsfä-
higkeit der LWL-Klinik zu verwenden oder den Rückla-
gen zuzuführen.

(3) Den LWL-Kliniken wird vom Träger nach Maßgabe 
der Gemeindekrankenhausbetriebsverordnung Nord-
rhein-Westfalen auf Dauer Kapital zugewiesen. Das 
Stammkapital ist der Anlage zu entnehmen.

§ 15 
Wirtschaftspläne

(1) Für die LWL-Kliniken sind Wirtschaftspläne, beste-
hend aus Erfolgsplan, Vermögensplan und der Stellen-
übersicht, nach Maßgabe der Gemeindekrankenhausbe-
triebsverordnung Nordrhein-Westfalen aufzustellen. Die 
Ausgaben für kurzfristige Anlagegüter werden in den Fi-
nanzplänen in einer Summe veranschlagt.

(2) Der Erfolgsplan ist zu ändern, wenn eine gegenüber 
dem Planansatz erhebliche Erhöhung des Betriebsver-
lustes abzusehen ist.

§ 16 
Doppelte Buchführung

Die LWL-Kliniken führen ihre Rechnung nach den Re-
geln der kaufmännischen doppelten Buchführung.

§ 17 
Jahresabschluss

Die Betriebsleitungen haben den Jahresabschluss und 
den Lagebericht spätestens bis zum Ablauf von drei Mo-
naten nach dem Abschluss des Wirtschaftsjahres aufzu-
stellen, zu unterschreiben und über den Direktor/die Di-
rektorin des LWL dem Gesundheits- und 
Krankenhausausschuss vorzulegen.

§ 18 
Rechnungsprüfung

(1) Der Jahresabschluss und der Lagebericht des Betrie-
bes sind unter Einbeziehung der Buchführung und unter 
Beachtung des Krankenhausgestaltungsgesetzes des 
Landes Nordrhein-Westfalen in entsprechender Anwen-
dung der für die Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichtes der Eigenbetriebe geltenden Vorschriften 
durch die Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfa-
len zu prüfen. Diese bedient sich zur Durchführung der 
Prüfung eines Wirtschaftsprüfers oder einer Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft.

(2) Die Prüfung des Jahresabschlusses wird nach den 
allgemeinen für die Jahresabschlussprüfung geltenden 
Grundsätzen durchgeführt. Die Prüfung erstreckt sich 
insbesondere auf

1.  die Ordnungsmäßigkeit des Rechnungswesens,

2.  die wirtschaftlichen Verhältnisse und

3.   die zweckentsprechende, sparsame und wirtschaftli-
che Verwendung der Fördermittel nach dem Kranken-
hausgestaltungsgesetz des Landes Nordrhein-Westfa-
len.

(3) Die Befugnisse und Aufgaben des LWL-Rechnungs-
prüfungsamtes bleiben unberührt.

§ 19 
Kassengeschäfte

Die Kassen der LWL-Kliniken werden als Sonderkassen 
geführt. Grundsätzliche Angelegenheiten sind in der 
Rahmenregelung für das Rechnungswesen des Direktors 
des LWL enthalten.

§ 20 
Gemeinnützigkeit

(1) Die LWL-Kliniken verfolgen ausschließlich und un-
mittelbar gemeinnützige und mildtätige Zwecke im 
Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der 
Abgabenordnung in der jeweils gültigen Fassung. Zweck 
der LWL-Kliniken ist die Förderung des öffentlichen Ge-
sundheitswesens und der gesundheitlichen Daseinsvor-
sorge. Der Satzungszweck wird insbesondere durch die 
in dieser Satzung dargestellten Tätigkeiten verwirklicht. 
Die Förderung des Gesundheitswesens kann auch durch 
Kooperation mit Einrichtungen anderer Träger ange-
strebt werden. Dazu gehört insbesondere auch die Be-
handlung von Patientinnen und Patienten anderer Kran-
kenhäuser durch konsiliarärztliche Tätigkeiten oder 
Kooperationen.

(2) Die LWL-Kliniken sind selbstlos tätig. Sie verfolgen 
nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

(3) Die Mittel der LWL-Kliniken dürfen nur für sat-
zungsmäßige Zwecke verwendet werden. Dies gilt auch 
für etwaige Überschüsse. Der Träger erhält keine Zu-
wendungen aus Mitteln der LWL-Kliniken. Der LWL er-
hält bei Aufl ösung oder Aufhebung der LWL-Kliniken 
oder bei Wegfall der steuerbegünstigten Zwecke nicht 
mehr als seine eingezahlten Kapitalanteile und den ge-
meinen Wert seiner geleisteten Sacheinlagen zurück.

(4) Es darf keine Person durch Ausgaben, die den Zwe-
cken der LWL-Kliniken fremd sind, oder durch unver-
hältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.

(5) Bei Aufl ösung oder Aufhebung der LWL-Kliniken 
oder bei Wegfall der steuerbegünstigten Zwecke fällt das 
Vermögen der LWL-Kliniken an den LWL, der es mit 
Ausnahme seiner geleisteten Einlagen unmittelbar und 
ausschließlich für gemeinnützige und mildtätige Zwecke 
zu verwenden hat.

§ 20 
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Satzung tritt am 1. März 2016 in Kraft. Mit In-
krafttreten dieser Satzung tritt die Betriebssatzung für 
die Kliniken des LWL-PsychiatrieVerbundes und des 
LWL-Maßregelvollzuges vom 26. Januar 1996 (GV. NRW. 
S. 84), die durch Satzung vom 5. Februar 2015 (GV. NRW. 
S. 216) geändert worden ist, außer Kraft.

Münster, den 28. Januar 2016

Dieter  G e b h a r d

Vorsitzender der 
14. Landschaftsversammlung

Matthias  L ö b

Schriftführer der 
14. Landschaftsversammlung

Die vorstehende Satzung des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe wird gemäß §  6 Absatz  2 der Land-
schaftsverbandsordnung für das Land Nordrhein-West-
falen bekannt gemacht.

Nach § 6 Absatz 3 der Landschaftsverbandsordnung für 
das Land Nordrhein-Westfalen kann die Verletzung von 
Verfahrens- oder Formvorschriften der Landschaftsver-
bandsordnung für das Land Nordrhein-Westfalen gegen 
Satzungen nach Ablauf eines Jahres seit ihrer Verkün-
dung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei 
denn

a)   eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vor-
geschriebenes Anzeigeverfahren wurde nicht durchge-
führt,

b)   die Satzung ist nicht ordnungsgemäß öffentlich be-
kannt gemacht worden,

c)   der Direktor des Landschaftsverbandes hat den Be-
schluss der Landschaftsversammlung vorher bean-
standet oder



Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Nordrhein-Westfalen – Nr. 6 vom 24. Februar 2016 119

d)   der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber dem 
Landschaftsverband vorher gerügt und dabei die ver-
letzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet 
worden, die den Mangel ergibt.

Münster, den 28. Januar 2016

Der Direktor 
des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe

Matthias  L ö b

Anlage

Klinik Stammkapital
(festgesetztes 

Kapital)
per 31.12.2013

in TEUR

LWL-Universitätsklinik Bochum 3.205

LWL-Klink Dortmund 10.360

LWL-Klinik Dortmund 
(Elisabeth-Klinik) 2.136

LWL-Klinik Gütersloh 11.360

LWL-Universitätsklinik Hamm 2.245

LWL-Klink Hemer 6.101

LWL-Klinik Herten 4.285

LWL-Klinik Lengerich 4.831

LWL-Klinik Lippstadt 2.103

LWL-Klinik Marl-Sinsen 4.791

LWL-Klinik Marsberg 723

LWL-Klinik Marsberg (KiJu) 2.485

LWL-Klinik Münster 20.702

LWL-Klinik Paderborn 2.915

LWL-Klinik Warstein 3.797

LWL-Klinik für Forensische 
Psychiatrie Dortmund 1.277

LWL-Maßregelvollzugsklinik Herne 25

LWL-Maßregelvollzugsklinik Schloss 
Haldem 941

LWL-Therapiezentrum für Forensische 
Psychiatrie Marsberg 37

LWL-Zentrum für Forensische 
Psychiatrie Lippstadt 401

– GV. NRW. 2016 S. 114 

2022

Satzung 
des Landschaftsverbands Westfalen-Lippe 

über die Zuweisung von Mitteln des 
LWL-Integrationsamts Westfalen 

aus der Ausgleichsabgabe nach § 77 Sozialgesetz-
buch IX an die örtlichen Träger bei den 

kreisfreien Städten, 
Großen kreisangehörigen Städten und Kreisen 
in Westfalen-Lippe für das Haushaltsjahr 2016

Vom 28. Januar 2016

Auf Grund des § 6 Absatz 1 und des § 7 Absatz 1 Buch-
stabe d der Landschaftsverbandsordnung für das Land 
Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntma-

chung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S. 657), in Verbindung 
mit dem § 5 Absatz 1 des Gesetzes zur Durchführung der 
Kriegsopferfürsorge und des Schwerbehindertenrechts 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 1. November 
1987 (GV. NRW. S. 401), der zuletzt durch Artikel 3 des 
Gesetztes vom 9. Dezember 2014 (GV. NRW. S. 874) geän-
dert worden ist, hat die Landschaftsversammlung des 
Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe am 28. Januar 
2016 folgende Satzung beschlossen:

§ 1

Für das Haushaltsjahr 2016 werden den kreisfreien 
Städten, Großen kreisangehörigen Städten und Kreisen 
als örtlichen Trägern zur Erfüllung ihrer Aufgaben nach 
§ 102 Absatz 1 Nummer 3 des Neunten Buches Sozialge-
setzbuch – Rehabilitation und Teilhabe behinderter Men-
schen (Artikel 1 des Gesetzes vom 19. Juni 2001, BGBl. I 
S. 1046, 1047), das zuletzt durch Artikel 452 der Verord-
nung vom 31. August 2015 (BGBl.  I S.  1474) geändert 
worden ist, in Verbindung mit §  1 Absatz  1 Nummer  6 
der Verordnung zur Regelung von Zuständigkeiten nach 
dem Sozialgesetzbuch IX vom 31. Januar 1989 (GV. NRW. 
S. 78), die zuletzt durch Artikel 23 des Gesetzes vom 30. 
Oktober 2007 (GV. NRW. S. 482) geändert worden ist,

14,10 Prozent

des Aufkommens an Ausgleichsabgabe zugewiesen.

§ 2

Aufkommen an Ausgleichsabgabe im Sinne dieser Sat-
zung sind die Einnahmen des LWL-Integrationsamts 
Westfalen im Haushaltsjahr 2015 bis zum 30. September 
aus den Ausgleichsabgabezahlungen der Arbeitgeber 
gemäß § 77 des Neunten Buches Sozialgesetzbuch unter 
Berücksichtigung des Finanzausgleichs zwischen den In-
tegrationsämtern für das Jahr 2015 abzüglich der Ab-
führung an den Ausgleichsfonds gemäß § 77 Absatz 6 des 
Neunten Buches Sozialgesetzbuch.

§ 3

(1) 14,10 vom Hundert des Aufkommens an Ausgleichs-
abgabe werden auf die örtlichen Träger aufgeteilt nach 
einem Verteilungsschlüssel, der sich je zur Hälfte errech-
net aus dem Durchschnitt der tatsächlichen Zuweisun-
gen an den jeweiligen örtlichen Träger in den Jahren 
2013 bis 2015 und der Zahl der schwerbehinderten Men-
schen, die nach den letztverfügbaren Daten der Bundes-
agentur für Arbeit in seinem Zuständigkeitsbereich auf 
Arbeitsplätzen von beschäftigungspfl ichtigen Arbeitge-
bern (§  71 Absatz  1 des Neunten Buches Sozialgesetz-
buch) beschäftigt wurden.

(2) Die durch die örtlichen Träger bis zum Ende des 
Haushaltsjahres 2015 nicht verausgabten und nicht ge-
bundenen Mittel an Ausgleichsabgabe werden auf den 
nach Absatz 1 errechneten Betrag angerechnet.

(3) Das LWL-Integrationsamt Westfalen kann einzelnen 
örtlichen Trägern zur Durchführung ihrer Aufgaben über 
die ihnen nach Absatz 1 und 2 zustehenden Beträge hin-
aus Ausgleichsabgabemittel zur Verfügung stellen, soweit 
dadurch der Gesamtbetrag nach § 1 nicht überschritten 
wird.

(4) Die örtlichen Träger berichten dem LWL-Integrati-
onsamt Westfalen bis zum 31. Januar des Folgejahres 
über die Verwendung der Ausgleichsabgabe per Vordruck.

Münster, den 28. Januar 2016

Dieter  G e b h a r d

Vorsitzender der 
14. Landschaftsversammlung

Matthias  L ö b

Schriftführer der 
14. Landschaftsversammlung

Die vorstehende Satzung des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe wird gemäß §  6 Absatz  2 der Land-
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schaftsverbandsordnung für das Land Nordrhein-West-
falen in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 
1994 (GV. NRW. S.  657), die zuletzt durch Artikel 6 des 
Gesetzes vom 23. Oktober 2012 (GV. NRW. S. 474) geän-
dert worden ist, bekannt gemacht.

Nach § 6 Absatz 3 Landschaftsverbandsordnung für das 
Land Nordrhein-Westfalen kann die Verletzung von Ver-
fahrens- oder Formvorschriften der Landschaftsver-
bandsordnung für das Land Nordrhein-Westfalen gegen 
Satzungen nach Ablauf eines Jahres seit ihrer Verkün-
dung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei 
denn

a)   eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vor-
geschriebenes Anzeigeverfahren wurde nicht durchge-
führt,

b)   die Satzung ist nicht ordnungsgemäß öffentlich be-
kannt gemacht worden,

c)   der Direktor des Landschaftsverbandes hat den Be-
schluss der Landschaftsversammlung vorher bean-
standet oder

d)  der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber dem 
Landschaftsverband vorher gerügt und dabei die ver-
letzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet wor-
den, die den Mangel ergibt.

Münster, den 28. Januar 2016

Der Direktor 
des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe

Matthias  L ö b

– GV. NRW. 2016 S. 119 

311

Verordnung zur Änderung 
der Verordnung über die Ermittlungspersonen 

der Staatsanwaltschaft
Vom 16. Februar 2016

Auf Grund des § 152 Absatz 2 Satz 1 des Gerichtsverfas-
sungsgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 
9. Mai 1975 (BGBl. I S. 1077) verordnet die Landesregie-
rung:

Artikel 1

Die Verordnung über die Ermittlungspersonen der 
Staatsanwaltschaft vom 30. April 1996 (GV. NRW. 
S. 180), die zuletzt durch Artikel 26 der Verordnung vom 
24. September 2014 (GV. NRW. S. 647) geändert worden 
ist, wird wie folgt geändert:

1.  § 1 wird wie folgt gefasst:

 „§ 1

  (1) Die Angehörigen folgender Beamten- und Tarifbe-
schäftigtengruppen sind vorbehaltlich des Absatzes 3 
Ermittlungspersonen der Staatsanwaltschaft:

 1.  bei der Bundesfi nanzverwaltung:

  a)   im Außenprüfungs-, Steueraufsichts-, Grenz-
aufsichts- und Grenzabfertigungsdienst:

   aa) Regierungsrätinnen und Regierungsräte,

   bb)   Zolloberamtsrätinnen und Zolloberamts-
räte,

   cc)  Zollamtsrätinnen und Zollamtsräte,

   dd)  Zollamtfrauen und Zollamtmänner,

   ee)   Zolloberinspektorinnen und Zollober-
inspektoren,

   ff)  Zollinspektorinnen und Zollinspektoren,

   gg)   Zollbetriebsinspektorinnen und Zoll-
betriebsinspektoren,

   hh)   Zollhauptsekretärinnen und Zollhaupt-
sekretäre,

   ii)   Zollobersekretärinnen und Zollober-
sekretäre und

   jj)  Zollsekretärinnen und Zollsekretäre

  b)   darüber hinaus im Grenzaufsichts- und Grenz-
abfertigungsdienst:

   aa)   Zollschiffsbetriebsinspektorinnen und Zoll-
schiffsbetriebsinspektoren,

   bb)   Zollschiffshauptsekretärinnen und Zoll-
schiffshauptsekretäre,

   cc)   Zollschiffsobersekretärinnen und Zoll-
schiffsobersekretäre und

   dd)   Zollschiffssekretärinnen und Zollschiffs-
sekretäre

2.  bei der Polizei:

 a)  Kriminaloberrätinnen und Kriminaloberräte,

 b)  Polizeioberrätinnen und Polizeioberräte,

 c)  Kriminalrätinnen und Kriminalräte,

 d)  Polizeirätinnen und Polizeiräte,

 e)   Erste Kriminalhauptkommissarinnen und Erste 
Kriminalhauptkommissare,

 f)   Erste Polizeihauptkommissarinnen und Erste Poli-
zeihauptkommissare,

 g)   Kriminalhauptkommissarinnen und Kriminal-
hauptkommissare,

 h)   Polizeihauptkommissarinnen und Polizeihaupt-
kommissare,

 i)   Kriminaloberkommissarinnen und Kriminalober-
kommissare,

 j)   Polizeioberkommissarinnen und Polizeioberkom-
missare,

 k)   Kriminalkommissarinnen und Kriminalkommis-
sare,

 l)  Polizeikommissarinnen und Polizeikommissare,

 m)  Kriminalhauptmeisterinnen und Kriminalhaupt-
meister,

 n)  Polizeihauptmeisterinnen und Polizeihauptmeister,

 o)   Kriminalobermeisterinnen und Kriminalobermeis-
ter,

 p)  Polizeiobermeisterinnen und Polizeiobermeister,

 q)  Kriminalmeisterinnen und Kriminalmeister und

 r)  Polizeimeisterinnen und Polizeimeister

3.   bei den Forst- und Jagdverwaltungen des Landes, der 
Gemeinden und Körperschaften des öffentlichen 
Rechts sowie in der Forst- und Jagdverwaltung des 
Bundes (Bundesanstalt für Immobilienaufgaben – 
Sparte Bundesforst) im Außendienst:

 a)  Forstoberamtsrätinnen und Forstoberamtsräte,

 b)  Forstamtsrätinnen und Forstamtsräte,

 c)  Forstamtfrauen und Forstamtmänner,

 d)   Forstoberinspektorinnen und Forstoberinspektoren,

 e)  Forstinspektorinnen und Forstinspektoren,

 f)   Forstamtsinspektorinnen und Forstamtsinspekto-
ren,

 g)  Forsthauptsekretärinnen und Forsthauptsekretäre,

 h)  Forstobersekretärinnen und Forstobersekretäre,

 i)  Forstsekretärinnen und Forstsekretäre,

 j)  Forstassistentinnen und Forstassistenten und

 k)   Tarifbeschäftigte vergleichbarer Entgeltgruppen 
mit abgeschlossener forstlicher Ausbildung, die 
Aufgaben einer der vorgenannten Beamtengrup-
pen wahrnehmen
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4.  bei der Bergverwaltung:

 a)  Bergdirektorinnen und Bergdirektoren,

 b)  Oberbergrätinnen und Oberbergräte,

 c)  Bergrätinnen und Bergräte,

 d)  Bergoberamtsrätinnen und Bergoberamtsräte,

 e)  Bergamtsrätinnen und Bergamtsräte,

 f)  Bergamtfrauen und Bergamtmänner,

 g)  Bergoberinspektorinnen und Bergoberinspektoren,

 h)  Berginspektorinnen und Berginspektoren,

 i)   Bergvermessungsdirektorinnen und Bergvermes-
sungsdirektoren,

 j)   Bergvermessungsoberrätinnen und Bergvermes-
sungsoberräte,

 k)   Bergvermessungsrätinnen und Bergvermessungs-
räte und

 l)   Tarifbeschäftigte vergleichbarer Entgeltgruppen 
mit abgeschlossener bergtechnischer Ausbildung.

(2) Beamtinnen und Beamte auf Probe stehen den nach 
Absatz  1 aufgeführten Beamtinnen und Beamten ihrer 
Laufbahngruppe gleich, sofern sie ihre Laufbahnprü-
fung abgelegt haben oder mindestens zwei Jahre in einer 
der Verordnung bezeichneten Beamtengruppen tätig ge-
wesen sind.

(3) Die Eigenschaft als Ermittlungsperson der Staatsan-
waltschaft besteht nicht, wenn die in Absatz 1

1.   Nummer 1 Buchstabe a, Doppelbuchstaben aa bis cc 
und Nummer  4 Buchstabe a und i genannten Perso-
nen Leiterinnen oder Leiter einer selbständigen 
Dienststelle sind,

2.   Nummer  1 Buchstabe a, Doppelbuchstaben ii und jj, 
Buchstabe b, Doppelbuchstaben cc und dd, Nummer 3 
Buchstaben i bis k genannten Personen nicht mindes-
tens vier Jahre in dem der Beamtengruppe entspre-
chenden Dienst tätig sind und das 21. Lebensjahr 
vollendet haben,

3.   Nummer  2 Buchstaben a bis d genannten Personen 
nicht in einem für die Bearbeitung von Strafverfahren 
zuständigen Dezernat des Landeskriminalamtes 
Nordrhein-Westfalen oder als Kommissariatsleiterin 
oder Kommissariatsleiter einer Kreispolizeibehörde 
verwendet werden oder

4.   Nummer  2 Buchstaben e bis h genannten Personen 
ausschließlich eine Direktion bei einer Kreispolizeibe-
hörde leiten.

(4) Ermittlungspersonen der Staatsanwaltschaft sind 
auch die in einem anderen Bundesland als Ermittlungs-
personen der Staatsanwaltschaft bezeichneten Beamtin-
nen und Beamten, soweit sie berechtigt sind, im Lande 
Nordrhein-Westfalen polizeiliche Aufgaben wahrzuneh-
men.“

2.  Die Anmerkung zu § 2 wird wie folgt gefasst:

 „*) Anmerkung:

 Solche Regelungen fi nden sich insbesondere in

  1.  § 19 Absatz 1 Satz 2 des Bundeskriminalamtgeset-
zes vom 7. Juli 1997 (BGBl. I S. 1650), das zuletzt 
durch Artikel 121 der Verordnung vom 31. August 
2015 (BGBl. I S. 1474) geändert worden ist,

  2.  §  12 Absatz  5 des Bundespolizeigesetzes vom 19. 
Oktober 1994 (BGBl.  I S. 2978, 2979), das zuletzt 
durch Artikel 14 der Verordnung vom 31. August 
2015 (BGBl. I S. 1474) geändert worden ist,

  3.  § 26 Absatz 1 Satz 2 des Zollfahndungsdienstge-
setzes vom 16. August 2002 (BGBl. I S. 3202), das 
zuletzt durch Artikel 230 der Verordnung vom 31. 
August 2015 (BGBl.  I S.  1474) geändert worden 
ist,

  4.  § 12 b und § 31 a Absatz 5 des Zollverwaltungsge-
setzes vom 21. Dezember 1992 (BGBl.  I S.  2125, 
1993 I S.  2493), das zuletzt durch Artikel 2 Ab-
satz  4 des Gesetzes vom 12. Juni 2015 (BGBl.  I 
S. 926) geändert worden ist,

  5.  § 404 Satz 2, 2. Halbsatz der Abgabenordnung in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 1. Oktober 
2002 (BGBl.  I S.  3866; 2003 I S.  61), die zuletzt 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 28. Juli 2015 
(BGBl. I S. 1400) geändert worden ist,

  6.  § 21 Absatz 3 Satz 2 des Außenwirtschaftsgesetzes 
vom 6. Juni 2013 (BGBl. I S. 1482), das durch Arti-
kel 297 der Verordnung vom 31. August 2015 
(BGBl. I S. 1474) geändert worden ist,

  7.  § 37 Absatz 3 Satz 2 des Marktorganisationsgeset-
zes in der Fassung vom 24. Juni 2005 (BGBl.  I 
S. 1847), das zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes 
vom 2. Dezember 2014 (BGBl. I S. 1928) geändert 
worden ist,

  8.  § 20 Absatz 3 Satz 2 des Ausführungsgesetzes zum 
Chemiewaffenübereinkommen vom 2. August 1994 
(BGBl. I S. 1954), das zuletzt durch Artikel 24 der 
Verordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) 
geändert worden ist,

  9.  §  8 Satz  2 des Grundstoffüberwachungsgesetzes 
vom 11. März 2008 (BGBl.  I S.  306), das zuletzt 
durch Artikel 51 der Verordnung vom 31. August 
2015 (BGBl. I S. 1474) geändert worden ist,

 10.  §  148 Absatz  2 des Bundesberggesetzes vom 13. 
August 1980 (BGBl.  I S.  1310), das zuletzt durch 
Artikel 303 der Verordnung vom 31. August 2015 
(BGBl. I S. 1474) geändert worden ist,

 11.  §  25 Absatz  2 Satz  1 des Bundesjagdgesetzes in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 29. Sep-
tember 1976 (BGBl.  I S.  2849), das zuletzt durch 
Artikel 422 der Verordnung vom 31. August 2015 
(BGBl. I S. 1474) geändert worden ist und

 12.  § 63 Absatz 1 Satz 2 des Gesetzes über Ordnungs-
widrigkeiten in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 19. Februar 1987 (BGBl. I S. 602), das zuletzt 
durch Artikel 4 des Gesetzes vom 13. Mai 2015 
(BGBl. I S. 706) geändert worden ist.“

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung in 
Kraft.

Düsseldorf, den 16. Februar 2016

Die Landesregierung 
Nordrhein-Westfalen

Die Ministerpräsidentin

i. V. Sylvia  L ö h r m a n n

Der Justizminister

Thomas  K u t s c h a ty

– GV. NRW. 2016 S. 120
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Hinweis
für die Bezieher des Gesetz- und
Verordnungsblattes für das Land

Nordrhein-Westfalen

Einbanddecken zum Gesetz- und Verordnungsblatt für 
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